für; Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 


ennig pränumerando; 


Ausgabe 


Ä 8 
Aglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Nür auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, . u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


5 die Monate November und Dezember 
ww koſtet die „Thorner Freſſe“ mit dem 
g Muftirten Sonntagsblatt“ 1 Mark 67 Pf., und 
5 den Wee darauf gern entgegengenommen. 


rpedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 


hi vorüber. Mit Geſchenken reich beladen und von Feſtlich⸗ 
dien Überfättigt, treten die ruſſiſchen Offiziere den Heimweg an. 

leicht endzündbare Enthufiasmus der Franzoſen hat wahre 
allen gefeiert, das ewig Weibliche hat ſich den Gäſten geradezu 
MM en Hals geworfen, ein Zug, der in dem Geſammtbild nicht 
hr durfte. Es war ein zehntägiger aus Champagner, Tanz, 
6 dosen und Feſtreden zuſammengeſetzter Taumel. Die politiſche 
ung des Ruſſenrummels für die nächſte Zukunft kann man 
dar gering anſchlagen. Entſprechend dem Wunſche des 
un en hat Admiral Avelann die größte Zurückhaltung beobachtet 
1 mieden Toaſt, jede Anſprache beantwortet, ohne nur ein 


er Mal politiihes Gebiet zu ſtreifen. Kein Wort von 


0 
bun dich 


ar 
1 


affenbrüderſchaft oder dergleichen iſt gefallen. Der Zar 
ebenfalls einer die Grenzen der Höflichkeit hart ſtreifen⸗ 
AR Kühle befleißigt. Während der Präſident der franzöfiſchen 
hu btit in feiner erſten Depeſche von Ausdrücken der Ergeben⸗ 
de und des Dankes für die erwieſene Gnade überfloß, be⸗ 
dan akte ſich der Zar auf den Ausdruck ſeiner Befriedigung, 
ib, das ruffiſche Geſchwader den Beſuch der franzöſiſchen Schiffe 
ne erwidern können. Eine zweite Depeſche des Präſidenten, 
Seele er dem Beherrſcher aller Reußen für eine franzöſiſchen 
ir uten in Kopenhagen erwieſene Aufmerkſamkeit dankte, ließ 
h R ohne jede Antwort. Die Hoffnungen der Franzoſen auf 
do ffizielles Bündniß werden ſich, das ſteht längſt feſt, nicht 
bie len. Dafür werden es ſich die Ruſſen nicht nehmen laſſen, 
ig anpöfiice Freundschaft für ihre Zwecke auszunutzen. Viel⸗ 
HN hören wir bald einmal wieder von einer ruſſiſchen Anleihe. 
5 allet getäuſchten Hoffnungen aber hat das Selbſtgefühl 
2 A, Sranzofen eine merkliche Steigerung erfahren. Zu lange 
lem die Republik iſolirt, als daß die neue Freundſchaft nicht 
ki bauvintemus zu Gute kommen müßte. Zur Bethätigung 
et ben fehlt aber vorerſt noch die Gelegenheit. Daß die 
8 fene einige kleine Straßenſzenen abgerechnet, ohne deutſch⸗ 
uſſſace Zwiſchenfälle verlaufen find, iſt in erſter Linie der 
AM ben Zurückhaltung zu danken. Daß dieſe nicht auf Liebe 
1 Yu rüchuführen iſt, ändert nichts an der Erfreulichkeit dieſer 
N . 


. Politiſche Tagesſchau. 
Unggpale Münchener „Allg. Ztg.“, welche die Erörterungen über 
| elch bevorſtehende Veränderungen im preußt 
c N Staatsminifterium zuerft angeregt hatte, kommt 
Jabnnmal auf ihre letzte Meldung zurück, daß „nach Lage der 
Kun iffe im Konfliktsfalle nicht Graf Eulenburg der aus⸗ 
ende Theil ſein würde“. Sie ſchreibt hierzu, die Anficht, 
m Z. weder an den Rücktritt des Grafen 
b denburg noch des Grafen Caprivi zu denken 


9 beſtatigend: „Das Telegramm läßt nur die eine Deutung 
Das Geheimniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
— ͤ—ͤ— (Nachdruck verboten.) 

(Schluß.) 
auch einige Male perſönlich eingefun⸗ 
ud bei einer ſolchen Gelegenheit von dem Zwiſchenfalle ge⸗ 
er ſich bei Frau Trommlins Operation zugetragen hatte 
dau bn belehrte, auf welch ſchwankendem Boden die Ausſichten 
bon au, und damit auch ſeine eigenen ſtanden. Als nun der 
un grannich gedrängte und beſtändig bedrohte Advokat, der 
Aged Trommlins Wankelmuthe ebenfalls für die Zukunft 
dach e, in jener Mondſcheinnacht feine Gefangene über die 
wandeln und Frau Trommlins Gemächer zum Ziele 
ſebeimnißvollen Ganges nehmen ſah, als er ſich zugleich 
Öerzeng, feiner Hoffnung auf Julian getäuſcht fand, der jedes 
At de runtereſſe an der Nachtwandlerin in Abrede ſtellte und da⸗ 
Sinn, Advokaten, der andere nur nach ſeiner eigenen, niederen 
zut vo beurtheilte, die Ausfiht auf ein großherziges Opfer 
Plan“ detung der Gefangenen benahm, da faßte er den 
Erbes ich durch Ermordung Frau Trommlins feines baldigen 
benden derfihern und dazu den nächſten Nachtbeſuch Blankas zu 

Er um allen Verdacht auf dieſe zu wälzen. 

Nu, Frauurde in dieſem Entſchluſſe noch beſtärkt, als ein Ver⸗ 
ten N Trommlins Geheimniß geradezu an deren geſchiedenen 
E verrathen, ohne Erfolg blieb. Der Bankier würdigte 
a Anerbieten, gegen Zahlung einer hohen Summe 
aug ſeiner Nichte nachgewieſen oder dieſe 
fee mit uefert zu erhalten, gar keiner Antwort, da 
glaubte. t Lucius vermählt und ſomit für ſich verloren 


den Der letztere hatte ſich 


0 a 


auch 


D 
mung ae Bauer hatte hierfür natürlich keine andere Ausle⸗ 
| > en erkal Trommlins Neigung für ſeine Verwandte in⸗ 
Higen pl. tet fein müſſe, und fürchtete, dies möchte den rach⸗ 
an Frau Trommlins früher oder ſpäter gegenſtands⸗ 


„ 
7. 


1 
\ 


zu: daß angefits der ſcharfen Gegenſätze, wie fie durch die 


agrariſche Bewegung bei der jetzigen Landtagswahl zu Tage 
treten, in einem Konfliktsfalle der Rücktritt des Miniſterpräſi⸗ 
denten nicht in Ausficht zu nehmen ſei. Daß ein Konflikts fall 
aber nicht nur nicht vorhanden iſt, ſondern ſorgfältig vermieden 
wird, kann nur nochmals wiederholt werden. Ein Perſonen⸗ 
wechſel unmittelbar vor ſo folgenſchweren parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen, wie ſie im Reichstage und wohl auch im Landtage 


welches den Krieg vom Zaune gebrochen hat. 


„Zur deutſch⸗- ruſſiſchen Zollkonferenz“ 
betitelt ſich eine ſoeben erſchienene anonyme Broſchüre, die ſich 
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Rußland wendet. 
Der Verfaſſer weiſt zunähft nach, daß es Rußland geweſen iſt, 
Die Verhand⸗ 
lungen können nun, ſo wird weiter ausgeführt, einen dreifachen 


| Ausgang haben: fie können entweder reſultatlos bleiben, oder 


bevorſtehen, würde doch gleichbedeutend mit einem Wechſel zu⸗ 


nächſt der wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen ſein müſſen. Ein 
ſolcher iſt aber ausgeſchloſſen in einem Augenblick, in welchem 
dle bereits abgeſchloſſenen Handelsverträge mit Spanien, Ru⸗ 


Richtung auf Abbruch bewegen. Es find dies die Konſequenzen 
der im Jahre 1891 inauguxirten Handelsvertragspolitik, aber 
dieſe Konſequenzen mußten gezogen werden, und da erſcheint es 
doch ſelbſtverſtändlich, daß der parlamentariſch verantwortliche 
Träger dieſer Politik auch mit den neueſten Ergebniſſen derſel⸗ 
ben vor den Reichstag tritt. Iſt ein Syſtemwechſel nach dieſer 
Richtung hin zur Zeit nicht möglich, ſo hätte ein Perſonen⸗ 
wechſel in dieſem Augenblick nur dann Sinn, wenn auf einem 
anderen Gebiet zwingende Gründe vorhanden wären, die ent⸗ 
weder den Kanzler veranlaßten, ſeinen Rücktritt zu fordern, oder 
die Krone, dieſen Rücktritt zu wünſchen. Auch dieſe Situation 
iſt zur Zeit nicht vorhanden“. 


beide Theile können auf den Zuſtand vor dem Kriege zurück⸗ 
gehen, oder es kann ein Vertrag abgeſchloſſen werden. Die 


Folgen der erſten beiden Eventualitäten laſſen ſich überſehen, die 
der dritten nicht, und hier tritt der Verfaſſer mit der Frage 
ein, ob Rußland, ſelbſt wenn es Deutſchland die verlangten 
mänien und Serbien der parlamentariſchen Erledigung harren 
und die Verhandlungen mit Rußland ſich immerhin nicht in der 


Konzeſſionen mache, eine hinreichende wirthſchaftliche Stärke be⸗ 
ſitze, daß Deutſchland aus dieſen Konzeſſionen einen bedeutenden 


Nutzen ziehen könne, der es für die ſeinerſeits dargebrachten 
Opfer entſchädige. Die Broſchüre kommt dann auf das Ver⸗ 
hältniß Deutſchlands zu Oeſterreich-Ungarn zu ſprechen, findet, 


N 


daß Defterreich-Ungarn in einigen Punkten zwar nicht den Buch⸗ 


ſtaben, aber den Geiſt des zwiſchen ihm und Deutſchland beſtehen⸗ 
den Handelsvertrages verletze, und meint, daß man dies von 


| 


noch nicht zu ſpät ſei. 


1 


3 


vornherein hätte verhüten können, wenn ſtatt des Handelsver⸗ 
trages ein zollpolitiſcher Allianzvertrag des deutſchen Reiches mit 
Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen worden wäre, wozu es auch jetzt 
Die Tendenz der Schrift wird durch das 
ihr vorgeſetzte Motto gekennzeichnet, das Wort Friedrichs des 
Großen: „Ich würde einen unverzeihlichen Fehler zu machen 


Ueber die letzten Finanzminiſterkon ferenzen glauben, wenn ich an der Vergrößerung einer Macht arbeitete, 
wird der „Post“ gemeldet: Gutem Vernehmen nach nahmen die die ein furchtbarer Nachbar und bedrohlich für ganz Europa 
Konferenzen mit den Miniſtern der ſüddeutſchen Staaten einen | werden kann.“ 


befriedigenden Ausgang. Wenn auch über die Weinſteuer noch 
weitere Erörterungen namentlich über die Art der einzuführen⸗ 
den Kontrole ſtattfinden ſollen, ſo wäre doch die Hoffnung auch 
inbezug auf die Weinſteuer auf eine ſchließlich befriedigende 
Einigung gegeben, während man in allen übrigen Beziehungen, 
ſowohl betreffend eine anderweitige Ordnung des Verhältniſſes 
zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten, als betreffend die 
Tabak⸗ und Reichsſtempelſteuer zu einem vollſtändigen Einver⸗ 
nehmen auch über die Einzelheiten der Geſetzentwürfe gekommen, 
welche ſpeziell durchberathen ſeien. Es wäre wohl zweifellos, 
daß dem Reichstage bei ſeinem Zuſammentritt die genannten 
Geſetzentwürfe gleichzeitig vorgelegt werden können. 

Die preußiſche Wahlbewegung iſt noch in kein 
erregteres Tempo gekommen; die Wahlen ſelbſt werden auch 
keine beſonderen Ueberraſchungen bringen 

Die freiſinnige Partei haſcht immer mehr nach 
packenden Schlagworten, welche die Unbeliebtheit des jetzigen 
Parteiführers zu überwinden vermöchten. Das Neueſte hat in 
einer Berliner Wahlverſammlung Rechtsanwalt Träger, der 
Tiſchredner der Fraktion, ausgegeben. Er wies darauf hin, daß 
die Landtagswahlen im November ſtattfinden; da möchten die 
Wähler daran denken, daß ein Luther, ein Schiller, ein Scharn⸗ 
horſt im November das Licht der Welt erblickten und demgemäß 
recht gefinnungstreue Fortſchrittler, vor allem natürlich Herrn 
Albert Träger ſelbſt, wählen. Geiſtreicher kann man allerdings 
wohl nicht fein, zumal, wenn man berückſichtigt, daß die eigent⸗ 
lich entſcheidenden Wahlmännerwahlen am 31. Oktober ſtattfinden 
werden. 


laſſen. 

Da ihm der Zutritt zu Frau Trommlin, deren vollſtändi⸗ 
ges Vertrauen er beſaß, jederzeit offen ſtand, ſo erſchien die 
Ausführung des Mordes ſehr leicht, aber zugleich auch höchſt be⸗ 
denklich, wenn er das Werk mit eigener Hand vollbrachte. Wie⸗ 
der war es nun Münnich, den er als Helfer herbeizog und in 
ſeinen Plan einweihte. In dem bei der Frau des Schuld ieners 
gemietheten Zimmer, welches Bauer ſelbſt ausgekundſchaftet hatte, 
wartete nun allnächtlich Münnich auf die Wiederkehr der Nacht⸗ 
wandlerin, wie Bauer ihrer harrte, wie auch Julian ihr fie⸗ 
bernd und ſehnſüchtig entgegenſah. Jene dreimalige Verdunke⸗ 
lung des Lichtes, welche Julian bei Zlankas endlichem 
Wiedererſcheinen in Doktor Bauers Zimmer beobachtet hatte, 
war für Münnich nicht das verabredete Zeichen ihres Kommens, 
der gleich darauf ertönende Eulenruf dagegen deſſen Antwort ge⸗ 
weſen, daß er auf der Wacht ſei. Münnich hatte darauf ſo⸗ 
fort ſeine Wohnung verlaſſen und war mit Doktor Bauer, als 
derſelbe ſich eilends zu Jultan begab, an deſſen Hausthür unten 
zuſammengetroffen, um hinter dem Advokaten den in Bereit⸗ 
ſchaft gehaltenen Schlüſſel von außen im Thürſchloſſe abzubrechen. 
Auf dieſe Weiſe wurde es Julian zur Unmöglichkeit, zu der mit 
Doktor Bauer verabredeten Ergreifung der Schlafwandelnden 
aus dem Hauſe zu gelangen, und zugleich war für den 
Advokaten der Vorwand gegeben, die Nacht bei Julian zu 
verbringen und jo ſein Alibi während des Mordes zu be: 
weiſen 
Münnich, welcher unbemerkt von dem Dienſtperſonale, durch 
Bauer ſchon früher in den Gemächern Frau Trommlins aufs 
genaueſte orientirt und für dieſe Nacht mit allen nöthigen 
Schlüſſeln verſehen worden war, ſchlich Ach hierauf in Bauers 
Wohnung, von wo aus er die Zurückkunft der Nachtwandlerin 
genau besbachtete. Zur größeren Vorficht hatte der Advokat für 
den unerwarteten Fall, daß Blanka diesmal ihre Wanderung 


* 


Die „Börſenzeitung“ meldet, zwiſchen rheiniſchen In⸗ 
duſtriellen finden gegenwärtig Vorbeſprechungen ſtatt, um 
eine Vereinigung herbeizuführen, welche eine internatlo⸗ 
nale Regelung der Silberfrage erſtreben ſoll. Auch 
im Königreich Sachſen ſtehe eine Organiſation bimetalliſtiſcher 
Induſtrieller in Ausficht. — Die Zeit dürfte nicht fern fein, 
wo die Goldwährungsmänner nur noch unter der Hochfinanz zu 
ſuchen ſein werden. 

Verſchiedentlich iſt in der Preſſe davon die Rede geweſen, 
durch die dermalige Finanzlage des Staates werde die Durch⸗ 
führung des Syſtems der Dienſtalterszulagen in 
Frage geſtellt. Das iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ in keiner 
Weiſe richtig. Für die unteren Beamten find die Dienſtalters⸗ 
zulagen bereits vollſtändig eingeführt und für die mittleren in 
der Durchführung begriffen. Der Landtag wird ſich aber dem⸗ 
nächſt auch mit entſprechenden Anträgen zu Gunſten der höheren 
Beamten zu befaſſen haben. 

Auflöſen oder Nicht⸗Auflöſen? das iſt in Oeſterreich⸗ 
Ungarn augenblicklich die große Frage. Die Debatten über 
die Wahlreform und die Verhandlungen hinter den Kuliſſen 
zwiſchen der Regierung und den einzelnen Parteien laſſen noch 
gar nicht erkennen, wie dieſe Frage beantwortet werden wird. 
Seit länger als vierzehn Tagen befindet ſich Oeſterreich in hef⸗ 
tigſtem Meinungskampf über dieſe Wahlreform, aber noch 
immer if keine Klärung eingetreten. In dieſen Tagen war das 
Gerücht verbreitet, die Regierung wolle es auf eine Auflöſung 
nicht ankommen laſſen, ſondern nach Annahme der Wehrgeſetz⸗ 
vorlage die Seſſion ſchließen. Dann müßte natürlich die ganze 


nicht bis in die Gemächer Frau Trommlins ausdehnen ſollte, 
von Julians Fenſter aus ein für den Uneingeweihten nicht auf⸗ 
fallendes Zeichen geben wollen. Da das letztere ausblieb, ſo 
war alles in Ordnung und Münnich ſchlich nun durch die ge⸗ 
räuſchlos ſich in ihren wohlgeölten Angeln drehenden Thüren 
von Zimmer zu Zimmer bis in Frau Trommlins Schlafgemach. 
Hier jedoch gebot ihm die Vorſicht vorläufig Halt. 

Frau Trommlin ſchien nicht zu ſchlafen. War ſie durch 
ſein eigenes Kommen, ſo unhörbar dies auch geſchehen, oder 
vielleicht durch den Beſuch der Nachtwandlerin im Schlafe ge⸗ 
Nört worden, — gleichviel, Münnich vernahm, wie fie hinter 
den Gardinen ſich unruhig und unter angſtvollem Stöhnen auf 
ihrem Lager umher warf. 

Nach einer peinvollen Stunde endlich ward fie ſtill — und 
der Mörder ſchritt zu ſeinem Werke. ... Er kehrte im ſtrömen⸗ 
den Regen nach Hauſe zurück und ſandte vom offenen Fenſter 
aus den Eulenruf durch die Nacht, welcher dem in fſieberiſcher 
Spannung harrenden Advokaten vom Gelingen der That Kun⸗ 
de gab.. 

So ging ein Weib zu Grunde, welches nie einen höheren 
Werth gehabt hatte, als denjenigen, den äußere Schönheit ver⸗ 
leiht; mit dieſer fiel ſie. Ihre furchtbar gedemüthigte Eitelkeit 
riß fie zu eiferſüchtiger Verblendung, zu glühender Rache. Ver⸗ 
worfen, wie ihr ſchwarzer Anſchlag, war auch das Werk, das ihn 
zur That machen ſollte, und durch dieſes Werkzeug ſeldſt fand 
fie ihr grauenhaftes Ende. 

So aber auch mußten Doktor Bauer und fein ebenbürtiger 
Genoſſe, durch ihre Schlauheit ſtets dem Geſetze entr innend, ſich 
zu immer kühneren Wagniſſen hinreißen laſſen, bis das Maß 
voll war und für alles Leid, was ſie auf ihrem Triumphzuge 
ungeſtrafter Verbrecher über andere gebracht hatten, der lange 
Bußtag nahte, der fie dem Zuchthauſe überlieferte. 

Eines Sonntags empfing der Bankier Trommlin den Bes 
ſuch des Profeſſors Norneck. Er wußte nicht, was den Gelehr⸗ 


parlamentariſche Arbeit wieder von vorn beginnen. Allerdings 
könnte dann die Regierung ein umgeſtaltetes Wahlgeſetz vorlegen 
und brauchte ſich auch jetzt nicht auf peinliche Debatten über den 
Ausnahmezuſtand in Böhmen einzulaſſen, ſondern könnte ruhig 
die Wirkung dieſer Ausnahmebeſtimmungen abwarten. 

Kaum find die ruſſiſchen Offiziere aus Paris 
weg, ſo erheben ſich auch ſchon Stimmen, die ſich nicht gerade 
günſtig über dieſelben auslaſſen. So leſen wir: Die ruſſiſchen 
Offiziere haben bei den Pariſerinnen, mit denen fie perſönlich 
in Berührung kamen, nur Enttäuſchungen hervorgerufen. Sie 
find zwar keine ungebildeten Leute, aber fie betragen ſich doch 
mehr als See⸗ oder Eisbären, denn gut iſt. Sie ſprechen nicht 
franzöſiſch, ſind unbeholfen, ſchwerfällig, verſtehen ſich garnicht 
auf all' jene kleinen Aufmerkſamkeiten und Zuvorkommenheiten, 
auf jene geſellſchaftlichen Tugenden, jenes Benehmen gegen 
Damen, wodurch dieſe unwiderſtehlich gewonnen werden. Der⸗ 
gleichen hatten die Pariſerinnen nicht erwartet, die in der Mei⸗ 
nung groß gezogen wurden, die Ruſſen ſeien ebenſo gewandt 
und liebenswürdig wie die eigenen Landsleute; deshalb wurden 
die anfänglich ordentlich umworbenen Ruſſen ſchon nach den 
erſten Ball⸗ und Konzertabenden meiſtentheils vernachläſſigt, 
ihrem Schickſal, Alleinſein und Langerweile, überlaſſen. Eine 
Dame, welche die Ruſſenfeſte in Toulon mitgemacht hat, ver⸗ 
ſicherte mir, daß dort ebenfalls die Ruſſen nur Enttäuſchun⸗ 
gen hervorgerufen haben. Die Menge auf der Gaſſe fährt na⸗ 
türlich fort, ihnen zuzujubeln, aber fie weiß ja nicht immer, 
was fie thut. Die Ruſſen haben ihr Feſte, Umzüge, Beleuch⸗ 
tung, Jubel aller Art gebracht, das genügt ihr. 

In Lyon find die ruffiſchen Offiziere nicht minder be⸗ 
geiſtert gefeiert worden, als in Paris; geſtern find die Ruſſen 
wieder in Toulon eingetroffen. Aus Lyon wird gemeldet, daß 
während des furchtbaren Gedränges, welches zur Zeit des Feſt⸗ 
mahls im Rathauſe herrſchte, eine Frau erdrückt worden iſt. 
Bei der Abfahrt vom Rathauſe ſtiegen Mädchen und Frauen in 
die Wagen der Ruſſen, um dieſe zu umarmen und zu küſſen. 

Spanien harrt mit Spannung der Nachrichten aus 
Marokko; es erhebt ſich im Lande keine einzige Stimme, 
welche vor weitergehenden abenteuerlichen Plänen warnt, in 
welche die nationale Empfindlichkeit und Leidenſchaft ſich an⸗ 
ſcheinend in dem Kampfe gegen das Kabylengefindel verſtärkt. 

In den Vereinigten Staaten hat ſich endlich der 
Widerſtand der Silberanhänger erſchöpft; und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß binnen wenigen Tagen die Entſcheidung, welche der 
Sherman⸗Bill das Todesurtheil ſpricht, fällt. 

Aus der Doppelrepu blik Braſilien — denn ſeit der 
von Admiral de Mello eingeſetzten proviſoriſchen Regierung kann 
man füglich von zwei brafilianiihen Republiken ſprechen — ver⸗ 
ſagen in den letzten Tagen authentiſche Nachrichten, Präfident 
Peixoto iſt eine zähe Natur und ſeine Regierung quält ſich in 
langem Todeskampfe ab. 

Deutſches Reich. 
5 Berlin, 26. Oktober 1893. 

— Erzherzog Albrecht von Oeſterreich hat fi heute früh 
vom Kaiſer, der ihm vom Neuen Palais bis zur Station Wild⸗ 
park das Geleit gab, verabſchiedet und hat die Rückreiſe nach 
Wien angetreten. Mittags empfing der Kaiſer den neuernannten 
Botſchafter der Vereinigten Staaten General Runyon, welcher 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

— Bei der am Sonnabend Mittag erfolgenden Ankunft 
des Herzogs Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wird militäriſcher 
Empfang ftatifinden. Der Herzog wird im Neuen Palais weilen. 
Da er ſich noch in Trauer befindet, iſt von größeren Feſtlich⸗ 
keiten abgeſehen worden. 

— Prinz Heinrich iſt um Mittag von Potsdam nach 
Darmſtadt zurückgekehrt, woſelbſt er ſeinen Urlaub verbringt. 

— Mehrere Blätter melden, der neue Kommandeur des 
3. Armeekorps, Prinz Friedrich von Hohenzollern, habe ich das 
Haus Wilhelmſtr. 62, neben dem Palais des Prinzen Frledrich 
Leopold, für 2¼ Millionen Mark gekauft. Demgegenüber hört 
die „Kreuzztg.“, daß der Prinz die Wohnung ſeines Vorgängers 
in der Mauerſtraße zu beziehen gedenkt. 

— Vom Fürften Bismarck wird der Münchener „Allg. 
Ztg.“ zufolge erzählt, daß er die Ernennung des Generals 
v. Bronſart zum Kriegsminiſter als „eine Leiſtung erſten Ranges, 
vor welcher er ſein Kompliment mache“, bezeichnet habe. Es 
wird hinzugefügt, daß fie aus der eigenſten Initiative des Kaijers 
direkt hervorgegangen und unmittelbar ausgeführt worden iſt. 


ten zu einer Zeit, wo die Geſchäfte ruhten, zu ihm führen 
konnte. Aber er ergriff ſogleich die Gelegenheit, ihm für die 
aufopfernden Bemühungen, denen ſeine ſchwer heimgeſuchte Nichte 
ſo unendlich viel verdankte, ſchmeichelhafte Worte der Anerken⸗ 
nung zu ſagen. Gleichzeitig fand er es angebracht, die allge⸗ 
mein verbreitete und durch die Gerichtsverhandlungen nur noch 
mehr befeſtigte Meinung, er habe Heirathsabſichten auf feine Nich⸗ 
te gehabt, zu zerſtreuen. Er hatte ſein Lebtag nicht an ſo etwas 
gedacht. 5 

„Dann bin ich für mein heutiges Anliegen des guten Er⸗ 
folges um ſo ſicherer,“ entgegnete der Profeſſor. Ich wollte den 
Vormund und Verwandten Blankas, der ſich der Waiſe einſt in 
väterlicher Fürſorge annahm, in einer ſo wichtigen Lebensfrage 
nicht umgehen. Ich beabſichtige, mich mit Ihrer Nichte zu ver⸗ 
mählen, und habe bereits deren Jawort. Es würde mir ange⸗ 
nehm ſein, wenn wir nicht ohne Ihre Zuſtimmung zum Trau⸗ 
altar treten müßten.“ 

Das kam dem Bankier ſehr unerwartet, da er an die 
Möglichkeit einer Heirath des Profeſſors mit ſeiner Nichte nicht 
gedacht. 

„Mit Vergnügen gebe ich meine Zuſtimmung,“ antwortete 
er verlegen. „Ich hoffe recht ſehr,“ fügte er dann, nicht ohne 
eine Beimiſchung von Bosheit hinzu, „daß meine arme Nichte 
ſich von ihren ausgeſtandenen Leiden einigermaßen wiedererholen 
möge. Sie war einſt eine ausgeſprochene Schönheit, und ich fürchte, 
daß es damit für immer vorbei iſt. 


„Ich freue mich, meiner Braut Ihre Zuſtimmung bringen 
zu können,“ verſetzte Julian. „Was Ihre Befürchtung betrifft, 
ſo kann für mich darin nur eine Beſtätigung liegen, daß es 
nicht bloß äußere Reize waren, die mir Blanka lieb und 
theuer gemacht haben. Es iſt mir dies eine um ſo grö⸗ 
ßere Beruhigung, als erfahrungsgemäß Eheleute oft ſchon recht 
unglücklich geworden find, 


deren gegenſeitiger Hauptwerth Vaterglück. 


— Gegen den Generalmajor Kirchhoff iſt, wie beſtimmt ver⸗ 


geweſen. Ueber das Ergebniß iſt bis jetzt nichts in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen. 

— Wie aus Halle gemeldet wird, kündigte der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden bei dem Feſtmahl des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins an, die Regierung plane neue landwirth⸗ 
ſchaftliche Organiſationen (Landwirthſchaftskammern.) 

— In der Bundesrathsſitzung am Mittwoch wurde über 
eine Eingabe, betr. die Befreiung der penſionsberechtigten Beamten 
einer Verſicherungsanſtalt von der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung, über die Anträge von Lippe, betreffend das Aus⸗ 
ſcheiden der ſtaatlichen Tiefbaubetriebe des Fürſtenthums aus der 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft, und über Beſetzung einer Mitglied⸗ 
ſtelle im Reichs⸗Verficherungsamt Beſchluß gefaßt. Ferner wurde, 
wie ſchon gemeldet, beſchloſſen, den im Reichstag unerledigt ge⸗ 
bliebenen Entwurf des Viehſeuchengeſetzes, dem Reichstage wieder 
unverändert vorzulegen. Endlich wurden Aenderungen in den 
geſchäftlichen Einrichtungen der Kommiſſion für die zweite Leſung 
eines bürgerlichen Geſetzbuchs beſchloſſen. 

— v. Bennigſen hat ſich für die Erhöhung der Tabakſteuer 
ausgeſprochen gegenüber einer Deputation ſeines Wahlkreiſes. 
Der Tabak könne doch wohl noch mehr leiſten, wie das Beiſpiel 
anderer Staaten lehre. Es müßte doch möglich ſein, durch tech⸗ 
niſche Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Tabakfabrikation den 
früheren Konſum auch nach Einführung der Tabakſteuer wieder 
herzuſtellen. v. Bennigſen hatte hierbei beſonders eine Verede⸗ 
lung des billigen deutſchen Gewächſes im Auge. Als ein Mit⸗ 
glied der Deputation beſtimmt fragte: „Können Sie verſprechen, 
im Reichstage gegen die Tabakſteuer ſtimmen zu wollen?“ kam 
die Antwort zurück: „Das wäre frivol von mir.“ 

— Es laufen ſchon jetzt mehrfach Petitionen beim Bureau 
des Reichstags ein, die indeß an die Abſender zurückgeſchickt 
werden müſſen, da nach den beſtehenden Vorſchriften erſt nach 
amtlicher Veröffentlichung der Einberufung des Reichstags Peti⸗ 
tionen angenommen werden können. 

— Im Reichseiſenbahnamt fand geſtern unter Betheiligung 
von Vertretern mehrerer Bundesregierungen eine Vorbeſprechung 
über die Durchführung einheitlicher Vorſchriften für den Fahr⸗ 
dienſt auf den deutſchen Eiſenbahnen ſtatt. Weitere Verhand⸗ 
lungen ſollen folgen. Die fraglichen Vorſchriften bezwecken neben 
Förderung der Verkehrsintereſſen eine Erhöhung der Betriebs⸗ 
ſicherheit. 

— Der Amtsrichter Duncker zu Swinemünde iſt nach Auf⸗ 
hebung der ſeiner Zeit über ihn verhängten Amtsſuspenſion 
wieder in ſein richterliches Amt daſelbſt eingeſetzt worden. 

— Nach den „B. P. N.“ werden vom 1. April n. Js. ab 
gegen Gewährung einer vorläufig auf 6 Millionen Mark be⸗ 
meſſenen Pauſchalvergütung die Staatsdienſtſachen, mit Aus⸗ 
nahme gewiſſer qualifizirter Sendungen portofrei durch die Poſt 
befördert. 

— Dr. Franz Stuhlmann wird nunmehr, wie die „Kreuz: 
Ztg.“ mittheilt, im Monat November, nachdem ſein großes 
Werk „Mit Emin Paſcha ins Herz von Afrika“ abgeſchloſſen iſt, 
nach Oſtafrika zurückkehren. Als Dr. Stuhlmann im April 1890 
ſeinen Zug mit Emin Paſcha von Bagamoyo aus ins Innere 
antrat, war er in die Wiſſmann'ſche Truppe als Lieutenant 
eingereiht worden. Jetzt wird er der Verwaltung zugetheilt 
werden und nicht mehr mit der Schutztruppe in Verbindung 
kommen. Seine ungewöhnliche Arbeitskraft, die fih auf ver: 
ſchiedenen Forſchungsgebieten gleichmäßig bewährt hat, wird 
man ſo beſſer verwerthen konnen. 

— Der Dampfer „Marie Woermann“, der eine Anzahl 
Anſiedler und eine Verſtärkung der Schutztruppe nach Südweſt⸗ 
afrika brachte, iſt am 23. Auguſt vor dem Swakopmund gelan⸗ 
det. Einſtweilen wird in Ausſicht genommen, auch den nächſten 
direkten Dampfer dort anlegen zu laſſen. 

Stuttgart 26. Oktober. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ meldet die Enthebung des Hofkammerpräfidenten v. Tſcher⸗ 
ning von feinem Amte unter Verleihung des Großkreuzes des 
Kronenordens und die Ernennung des ſeitherigen Geheimen Le⸗ 
gationsrathes und zweiten Chefs des Kabinets des Königs, Frei⸗ 
herrn v. Herman, zum Hofkammerpräſidenten. 


Ausland. 
Paris, 25. Oktober. Die Münzkonferenz nahm heute ihre 

Sitzungen wieder auf. Die auswärtigen Delegirten gaben von 

den Anfichten ihrer Regierungen über die vorbehaltenen 


ſich bald genug nur als vergängliches Blendwerk herausge⸗ 
ſtellt hat.“ 

Blanka war, ſobald ſich die Gerichtsakten geſchloſſen 
hatten, zu ihrer Freundin Marie geeilt, von der ſie mit offenen 
Armen empfangen wurde. In der ländlichen Villa auch beging 
die Schwergeprüfte ihre Hochzeit mit Julian und es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß Frau Sachſe bei der glücklichen Feier nicht 
fehlte. 

Julian legte ſeine Profeſſur nieder, um ſpäter einem Rufe 
an eine andere Univerfität zu folgen und verbrachte ſein erſtes 
Ehejahr mit feiner Gattin auf Reifen in Italien und dem ſüd⸗ 
lichen Frankreich. Die zarte Pflege, das Glück an der Seite 
eines geliebten Mannes und die noch ungebrochene Kraft der 
Jugend tilgten die Spuren der beſtandenen Leiden und Stürme 
wieder aus Blankas Antlitz, und als fie nach Jahren auf der 
Durchreiſe am Arme des Gemahls ihrem Onkel und ehemali⸗ 
gen Vormunde einen Beſuch machte, war dieſer ſehr ver⸗ 
ſucht, ſeine freiwillige Verzichtleiſtung als übereilt zu bereuen, 
denn in ſchönerer und voller entfalteterer Blüte noch, als je 
die Jungfrau, trat die junge Profeſſorsgattin vor ſein überraſch⸗ 
tes Auge. 

Das durch Marie zwiſchen Julian und Lucius geknüpfte 
Band der Eintracht und Bruderliebe umſchloß beide auch ferner⸗ 
hin. Lucius' großartiges Bauunternehmen ſollte ihm die ſegens⸗ 
reichſten Früchte tragen. Er hatte ſämtliche Häuſer, noch ehe 
fie ganz vollendet waren, äußerſt vortheilhaft verkauft und fi 
dazu den Ruhm erworben, ſeine Vaterſtadt um eine Zierde von 
wahrhaft monumentaler Bedeutung bereichert zu haben. Zu⸗ 
gleich war dadurch ſein Ruf als Architekt feſt begründet worden, 
er ward geſucht und erwarb ſich durch tüchtige Arbeit allmählich 
ein großes Vermögen, wie das, welches er im Leichtſinn 
früherer Jahre vergeudet hatte. Sein größter Reichthum 
aber ward und blieb Marie und ſein erfreulich wachſendes 


Punkte Kenntniß. Sodann wurde über die Friſten berail 
lautet, am letzten Sonnabend ein Militärgericht zuſammengetreten 


mehrere kein Nebenamt. 
Familienvater, wie es ſich doch in dieſem Falle geziemte, zu wü, 
ging aus der Wahl der jüdiſche Kaufmann als Schulvorſteder her, 

— Die neugegründete evangeliſche Schulſtelle auf dem königl. Anſiedeln a 
gute Wilhelmsau (früher Adlig Kiewo) iſt ſeit dem 15. Oktober ct. . 
dem Lehrer Dyck aus Holl. Grabia, Kreis Thorn, beſetzt worden, 
Heute ſtürzte während der Unterrichtszeit ein Theil der mange 
Lehmdecke im zweiten Klaſſenzimmer der Schule zu Broſowo auf d 
weſenden Schulkinder herab, ohne ernſte Verletzungen zu voran 
Die Anbringung einer Gypsdecke ſcheint hier ſehr nothwendig zu 
— Herr Buchhändler Kuſchy aus Culm hat am letzten Sonntage . 
Abhange des Lorenzberges zu Kaldus einen intereſſanten, 
lichen Fund gemacht. 
ſcheide, ein Siegelring von Bronce und einige Schläfenringe von 


Sitzung des Gewerbevereins, zu welcher auch Gewerbtreibende Ker 
waren, welche dem Verein nicht angehören, wurde es nach Ay 
Debatte für erwünſcht erklärt, im Jahre 1895 hier eine Gewerbes 


iſt von der weftpreußiſcen Landſchaft an einen Herrn Klug auß 
Marienburger Niederung für 205 000 Mk. verkauft worden. 


Gewerbeverein einberufene Verſammlung beſchäftigte ſich geſtern 
mit den Anfragen der Regierung bezüglich einer Reorganiſatio 
Handwerks. 
angenommen: „Die heutige Berſammlung der Marienburger 
treibenden erkennt die Bemühungen des Herrn Miniſters, 

machten Vorſchlägen dem Handwerk aufzuhelfen, dankend an, a 
ſelben jedoch nicht für geeignet, der gegenwärtigen Nothlage des 9 en 
werks zu fteuern. teig 
Ausbau der beſtehenden Innungen, befonderd d 
Einführung des Befähigungsnachweiſes, und "ci 
anderweite als die vorgeſchlagene Regelung des Lehrlingsweſens 
nothwendig“. 


Wittwe Trank, iſt heute vom hieſigen Schöffengericht zu 1 gi: 
urtheilt worden, weil durch ihre Kellner und Kellnerinnen Bie nd 
zuſammengegoſſen und zum Genuſſe den Gäſten vorgeſetzt worden W 
Ihr Neffe und Geſchäftsführer erhielt ebenfalls eine ſchwere Strafe, f ö 


die königl. Polizeidirektion betreffs Verhütung von neuen Choler 
getroffen, werden ſtrikt durchgeführt. 
ſtorben. 
ſchloſſen. — Heute Morgen traf Geh.⸗Rath Dr. Koch aus Berlin t 3 
ein und unternahm eine Orientirungsfahrt mit Herrn Bolizeidif N 
Weſſel auf der Mottlau. olerg a | 
krankten Schiffers Nickel aus Elbing ſchreitet erfreulich fort. — Fund 
Mittag fand im Sitzungsſaale des Polizei⸗Direktionsgebäudes eine Sig. 
der Sanitätskommiſſion ſtatt, an der auch Profeſſor Dr. Koch theil 1 
Da die bakteriologiſche Unterſuchung des Mottlau⸗Waſſers das Vor han 
ſein von Kommabazillen in demſelben ergeben hat, hat der Pol denicge 
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat angeordnet: Die lebenden wo 
müſſen in geeigneten Behältern, welche mit Prangenauer Leitung ch hat 
gefüllt zu halten find, untergebracht werden. — Geh.⸗Rath Dr. 
bereits wieder Danzig verlaſſen und iſt nach Berlin zurückgekehrt 


des Gutsbeſitzers Dörkſen ⸗Woſſitz die Konfervativen, nach 
Nationalliberale Prohl⸗Schnakenburg die ihm angetragene 3 n 
1 den Gutsdeſitzer Klatt⸗ Letzkau als Landtagskandidate f 
geſtellt. 


S. ſpielte an der Radaune und fiel dabei ins Waſſer. chte 
jährige Walter B., welcher ſich dort in der Nähe befand, verſuch; 
verunglückten Knaben zu retten, hatte auch ſchon die Kleider den em er⸗ | 
faßt, als er von einem fremden Arbeiter einen Schlag auf den N wurde 

hielt und den Knaben loslaſſen mußte. 


— Monath fand geſtern Abend im Gewerbehauſe eine 


entwurfe betreffend die Neuorganiſation des Handwerkes gegen 
lehnend zu verhalten. 


welche dem Publikum für die Einziehung der talen ſche 
Scheidemünze zu bewilligen find. Die nächſte Sitzung 9 
morgen ſtatt. 1 
Paris, 25. Oktober. Wie der „Figaro“ meldet, ſtehen I 
der Südgrenze Algeriens 3000 Mann franzöſiſcher Truppen, 
darunter zahlreiche Kameelreiter, um gegebenen Falls die Tu“ 
Oaſen zu beſetzen. Die Truppen würden bis Hufalah nord) 
wo eine ſtarke Garniſon zurückbleiben würde. fee 


Vorläufig ſe 5 
die bereits begonnenen Truppenbewegungen infolge der Besch 
des Miniſterraths aus diplomatiſchen Gründen ſuspend 
worden. 6 
London, 26. Oktober. Aus Uganda wird gemeldet, daß 
eine ganze Armee, beſtehend aus Katholiken und Proteſtantel, 
die Streitkräfte der Araber verfolge. Man erwartet eine baldige 
Vernichtung der Araber durch die Europäer. 1b 
London, 26. Oktober. Dem „Reuterſchen Bureau“ WI] 
aus Waſhington gemeldet, Admiral Stanton, Kommandant 1 
nach den braſilianiſchen Gewäſſern entſandten Geſchwaders wa 
Vereinigten Staaten, habe Befehl erhalten, das Kommando W 
den Kapitän Picking zu übergeben, weil er durch die Salut 
des Admirals de Mello gegen die der Union befreundete 
lianiſche Nation einen Akt der Unhöflichkeit begangen habe. 
Newyork, 25. Oktober. Kapitän Anderſon, welcher 11 
Vikinger Schiff von Norwegen zur Weltausſtellung nach Chee 
geführt hat, hat das Fahrzeug dem Präfidenten Cleveland zur, 
Geſchenk unter der Bedingung angeboten, daß es einen daun, 
den Platz unter den Sehenswürdigkeiten der Stadt Washing“ 
erhalte. Die Bedingung iſt damit angenommen worden. 10 1 
Chicago, 25. Oktober. Bis jetzt find 20 Millionen Rae“ 
zum Beſuch der Ausſtellung verkauft worden. Der Zuſtrom Ye, 
Ausſtellung iſt jetzt ein weit größerer, weil Ende d. Mis.“ 
Ausſtellung geſchloſſen werden ſoll. 


Provinzialnachrichten. id) 
Gollub, 23. Oktober. (Militärisches. Selbſtſtandiger Amtsbeſſg 
In unſerem ſtillen Grenzſtädtchen entwickelte ſich heute ein reges mil! 
riſches Leben, welches viele Schauluftige auf die Straßen lockte. in 
Mittag erſchienen ganz unerwartet einige Ulanen von dem in Thorn u 
Garniſon ſtehenden Ulanenregiment von Schmidt, um hier füt, 100 5 
Otſzierkorps Quartier zu machen. Das Offizierkorps befindet ſich * 
einem mehrtägigen Uebungsritt und traf nachmittags 5 Uhr hier „ > 
Morgen ſoll der Ritt in der Richtung auf Schönſee fortgeſetzt werd . 
— Der Gutsbezirk Rynsk ſoll von dem Amtsbezirk Grünfelde abgeltel 
und zu einem ſelbſtſtändigen Amtsbezirk erhoben werden. „ n, 
Culm, 25. Oktober. (Zur Landtagswahl. Brandurſache). Die M 50 
didaten der konſervativen und gemäßigtliberalen Partei ſtellten ſich gel 
den Urwählern in Kokotzko vor. Morgen ſind ſie in Podwitz un 5 0 
Sonnabend hier anweſend. — Wie es heißt, iſt der Brand im 00 . j 
en 


— 


u auf dem hieſigen Bahnhof durch eine Petroleumexploſi 
anden. er 
Aus dem Kreiſe Culm, 24. Oktober. (Ein trauriges geben 
Zeit. Stellonbeſetzung. Deckeneinſturz. Intereſſanter Fund). Es pol 
doch fo manches unter der Sonne! Letzten Sonnabend fand in e inte 
Dorfe des Kreiſes die Wahl eines Schulvorſtehers durch die ſogenaln, 
Gemeindevertretung ſtatt. Die dortige Schule ſteht auf rein eva 
liſchem Standpunkte. Alle Beſitzer der Gemeinde ſind evangeliſch, an 
ein jüdiſcher Kaufmann wohnt am Orte. In dem Dorfe bells . 
Was geſchah? Statt einen evangeliſ 1 
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Hervorzuheben ift beſonders ein Dolch nebſt e, J 


(Culm. A T 
Graudenz, 24. Oktober. (Gewerbeausſtellung). In der geen 
us 


ſtellung zu veranſtalten. 50) 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 24. Oktober. (Das Rittergut Zawahen 


Marienburg, 26. Oktober. (Gewerbeverein). Eine vom b 
ärıl 
werd 
« den 38 
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Es wurde nach lebhafter Erörterung folgende Erf 


Wir halten vielmehr den wei 


gif 


Danzig, 23. Oktober. (Bierpantſcherei). Die frühere Saft 


Danzig, 25. Oktober. (Zur Choleragefahr). Die Maßnahmen, w 
N Der Fiſchmarkt liegt wie aug 
Die Waſſerſtraße iſt für alles, was Lebensmittel heißt, er 


— Die Geſundung des an der 


15 


elle 
Danzig, 26. Oktober. (Zur Landtagswahl). Hier haben 17 ie 
Kane 


; lter 
Danzig, 26. Oktober. (Hinderung einer Rettung). Der Ser | 


Der Knabe ertrank er ziter M 


fpäter an der Schneidemühle als Leiche aufgefunden. Der 
in Haft genommen. fi „ß 
Elbing, 25. Oktober. (Innungsbeſchluß). Unter dem Vorſte del 


Sitzung oe | 
nungsausſchuſſes ftatt, in welcher beſchloſſen wurde, ſich dem Nec e 4 
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Neger (ge ttel verhandelt werden. 
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und Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 25. Oktober. (Raninchenzucht). Nach 
vob 1 5 bürgert ſich auf dem: Lande auch die Kaninchenzucht ein. Ge⸗ 
unc ich werden Kreuzungen von Stallhaſen und dem belgiſchen Ka⸗ 
Hoff im gehalten. Wie ein Familienvater verſicherte, hat er im ver⸗ 
beben Jahre über zwei Ceniner Kaninchenfleiſch in ſeiner Familie 
it dauckt, und da die Mühe gering, die Auslagen unbedeutend ſind, ſo 
die e Zucht wohl zu empfehlen. Die Felle find begehrt und wiegen faft 
mignttertoften auf, infonderheit auf dem Lande, wo Kraut in Fülle 


10 Wumdbinnen, 26. Oktober. (Hohes Alter). Geſtern wurde die Mutter 
im achtwächters Schulz von hier, welche ein Alter von 101 Jahr und 
kon onaten erreicht hatte, in Norgallen beerdigt. Bis zu diefem Sommer 
35 die Frau noch kleine Arbeiten verrichten, erſt in den letzten Mo⸗ 

N war dieſelbe bettlägerig. 

„lit, 25. Oktober. (Zur Cholera). Unter dem Vorſitze des Herrn 
drin räſidenten hat eine längere Konferenz über die gegen das Bor: 
Tulln der Cholera in unſerer Provinz zu ergreifenden Maßnahmen 
Grgefunden, Wie hierbei feftgeftellt wurde, find in Tilſit bis jetzt zehn 
nungen und ſechs Todesfälle — letztere ausſchließlich bei Kindern 
dauſ holera vorgekommen. Da die Krankheit bisher nur in einem 
an 1 ausgebrochen iſt und ſämmtliche Einwohner deſſelben — etwa 30 
wude ahl — in der eigens dazu eingerichteten Turnhalle untergebracht 
unden find, woſelbſt fie genau beobachtet bezw. ſorgſam behandelt 
laben 9 ſich hoffen, daß die Krankheit auf dieſen Herd beſchränkt 

wird. 
bat Bromberg, 25. Oktober. (Zur Landtagswahl). Heute Vormittag 
Auf bier eine von dem Vorſtande des biefigen Deutſchen Wahlvereins 
im Mmenberufene Verſammlung von Bertrauensmännern der verſchie⸗ 
politiſchen Parteien in unſerem Wahlkreiſe ſtattgefunden. Es 
belte ſich um die Feſtſtellung der allen Parteien genehmen Kandidaten 
die Landtagswahl. Zu einer Einigung kam es indeſſen nicht, da 
heit er von den Parteien vorgeſchlagenen Kandidaten von der Mehr⸗ 
uf der Verſammlung angenommen wurde, ſodaß die Verſammlung 
fllatlos auseinander ging. Die Wahl der konſervativen Vertrauens⸗ 

Anet, welche mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Sache noch am 
ligen Abend zu einer Berathung zuſammentraten, fiel auf die Herren 

ergutsbeſitzer v. Born⸗Fallois (konſ.), Landrath v. Unruh (freikonſ.) 

tadtrath Dietz (natlid.) Von den Deutſchfreiſinnigen wurden der 
ſötpererdnetenvorſteher Kolwitz und der Beſitzer Belz in Dt. Kruſchen 


elt liberaler Kleinbeſitzer im Wirſitzer Kreiſe als Kandidaten auf⸗ 


am Bromberg, 25. Oktober. (Das 50jährige Geſchäftsjubiläum) feierte 
heutigen Tage die Firma Fielitz und Meckel, Ofenfabrik in Brom⸗ 
De Bereits ſeit 26 Jahren iſt der jetzige Leiter der Fabrik, Herr Karl 
wech Mitinhaber der in weiteſten Kreiſen rühmlichſt dekannten Firma; 
hr wurden heute von Nah und Fern die herzlichſten Glädwüniche und 
M * Ovationen dargebracht; unter anderen von der Töpfer⸗Innung 
10 u ſowie vom Verbande der Ofenfabrikanten und Töpfermeiſter 
eſtpreußen. 
lege nowrazlaw, 26. Oktober. (Todesfall). Am 25. d. Mts. verftarb ges 
wütlich eines Beſuches in Czerleino infolge eines Schlaganfalles der in 
len Kreiſen bekannte Rittergutsbeſitzer Herr Rath⸗Jazewo. 
Dun boſen, 26. Oktober. (Eine hiſtoriſche Reminiszenz). Die „Magde⸗ 
kdenllcbe Zeitung“ bringt ſchon ſeit längerer Zeit als tägliche Beilage 
er mal eine getreue Kopie der am nämlichen Tage vor 100 Jahren 
ling nenen Nummer. In der Kopie der Nummer vom 22. Oktober 
def, leſen wir einen intereffanten Bericht über den am 10. Oktober 
Alden Jahres in Poſen erfolgten Einzug des Preußenkönigs Friedrich 
adems II. Der Bericht lautet: Poſen, vom 11. Oktober. Der Königs 
Auuletär haben Geſtern auf die feyerlichſte Art hier Ihren Einzug ge 
ker. Die Judenſchaft, als Türken gekleidet, holten den König zu 
d de ein; der Magiſtrat und die Bürgerſchaft waren dem Monarchen 
dor das Thor entgegen gegangen, und der Bürgermeiſter überreichte 
Mit Majeſtät den Schlüſſel der Stadt. Man hatte auch eine Ehrenpforte 
Bielem Geſchmack erbauet. Bey dem Eingange des Gurowski'ſchen 
10 welches für Se. Majeftät zur Wohnung beflimmt war, wurden 
eee von 12 ausgeſuchten jungen Mädchen, die alle weiß ges 
iM waren, empfangen, wovon die Eine eine Anrede an den Monarchen 
de eym Ausſteigen aus dem Wagen wurden Se. Majeſtät von 
un eldmarſchall von Möllendorf auf das ehrerbietigſte empfangen, 
bones Höchſtdieſelben mit der gnädigſten und zärtlichſten Umarmung 
„erten, worüber die zahlreich verſammelten Einwohner in ein frohes 
udengeſchrey ausbrachen. Abends war die Stadt illuminirt, und der 
kur geruhete, fie zu Fuß in Augenſchein zu nehmen, worüber das 
ein für Freude ganz trunken war. Morgen Abend wird der König 
Lal großen Ball geben. Seine Begleitung befteht aus den Herren 
a von Lucheſini und von Lindenau, dem Herrn Obriſten von 
d. Dun dem Herrn Major von Zaſtrow, und dem Hrn. Capitain 
ee Keuſtettin, 26. Oktober. (Ein grauenvolles Verbrechen) wurde 
iu 8 Morgen an dem 40 jährigen Sohn des Rittergutsbeſitzers Bredow 
Syn PPnom verübt. Derſelbe hatte mehrmals die Knechte Schirpat und 
Den mer verwarnt, die Pferde des Abends beſſer zu verſehen. Am 
Auna Abend hatten ſich die Beiden wieder ohne Erlaubniß entfernt, 
Nor ber ihnen Herr Bredow ernſtliche Vorhaltungen machte. Am nächſten 
Dieren, als Herr Bredow jun. den Stall betrat und den Leuten den 
detſe anſagte, überfiel ihn plötzlich der Knecht Schirpat hinterrücks und 
u eehte ihm mit einem Stoßeiſen einige Schläge auf den Kopf, ſo daß 
Tec aungslos liegen blieb. Hiermit jedoch nicht genug, ſprang der 
Un chwärmer in beftialiiher Weile noch mit einer Wagenrunge 
deln und ſchlug ſo lange auf den Kopf des Herrn B., bis er ſich nicht 
Pater übrte. Die Mitknechte leiſteten dem Herrn keinen Beiſtand. Erſt 
5 wurde der Vater hinzugerufen. Der Zuſtand des Verletzten ift 
Ay 09108, da die Schädeldecke ganz zertrümmert iſt. Die beiden 
lter wurden ſogleich in Gewahrſam genommen. (Nordd. Pr.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Oktober 1893. 
Kier t(Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
be bahndirektion zu Bromberg). Ernannt ift Bureaudiätar 
Schu in Bromberg zum Betriebsſekretär, Materialien⸗Verwaltungsdiätar 
naher in Eydtkuhnen zum Materialienverwalter zweiter Klaſſe. 
ls dt ift Regierungsbaumeiſter Breſſel vom Betriebsamt in Bromberg 
Die ilfsarbeiter zur dritten Abtheilung der königl. Eiſenbahndirektion. 
de 8 Üfung beſtanden Zeichneraſpirant Lube in Berlin zum Zeichner, 
alenttonsaſpiranten Aukſutat in Goldap, Kelch in Gumbinnen, 
Mientens o in Marggrabowa und Weichler in Stallupönen zum Stations⸗ 
de di, (Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe). 
Nenzasläbrige Generalverſammlung findet, wie ſchon mitgetheilt iſt, am 
ag 14. November, vormittags 11 Uhr, im Landeshaufe zu Danzig 
ber uf der Tagesordnung ſtehen folgende Berhandlungsgegenſtände: 
wartoffacure Verſuchsreſultate auf dem Gebiete der Zuckerrüben⸗ und 
en N ultur (Referent Herr Prof. Dr. Marek-Rönigsberg). — Ueber 
Herr N bruffiihen Handelsvertrag. — Ueber Molkereiweſen (Referent 
Aillags ulkerelinſtrukteür Diethelm⸗Bromberg). — In der am 13, nach⸗ 
fe ſarrausgegenden Verwaltungsrathsſitzung ſoll über die 1894er 
ſcſe bau in Marienburg, über die Verwendung der beſonderen Zu⸗ 
lader Fans Staats- und Provinzialfonds zur Förderung landwirthſchaft⸗ 
län Weiſchritte in Saatbeſtellung, Viehzucht, Entwickelung der bäuer⸗ 
che Pinneihſchaften ꝛc. ſowie über Herabſetzung der Frachtſätze für künſt⸗ 


ur Naturaliſirung). Der Miniſter des Innern hat den 
manentlichen neuerdings dringend empfohlen, bei Naturaliſationsanträgen, 
ya e gehören Leuten, die zu der gewerbetreibenden oder arbeitenden 
lan Zweif ven, mit beſonderer Vorſicht zu verfahren und bei obwalten⸗ 
mg eln über die Räthlichkeit der Aufnahme ſich eher für die Ab⸗ 
om für die Bewilligung des Geſuches zu entſcheiden. Um 
die ralifggie zu begegnen, find die Regierungen angewieſen, einer jeden 
der derſönli on eine protokollariſche Vernehmung des Antragſtellers über 
Re atural N Verhältniſſe, den Nachweis der geſetzlichen Bedingungen 
Aller au }Jation u. ſ. w. vorangehen zu laſſen, wobei dem Antrag» 
ih Gaben mattlich zu Protokoll zu eröffnen iſt, daß, falls er unrichtige 
wat ertheilte den ſollte, feine Naturalifation für nichtig erklärt und die 
erden würd aturaliſations-Urkunde als erſchlichen wieder eingezogen 
— 

ade un Steuere inſchätzung). Es naht wieder die Zeit, in 
x“ manchen en Steuererklärungen abgegeben werden müſſen. Das 
achten beißen Be nlaß, einen Blick in das betreffende Geſetz zu werfen. 
U 
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N mühen, ſich über feine „objektive Steuerpflicht“ zu unter⸗ 
ann unſer Mann wohl auch in § 8 auf den Satz: Außer⸗ 


ordentliche Einnahmen aus dem nicht gewerbsmäßig oder zu Spekula⸗ 
tionszwecken unternommenen Verkauf u. ſ. w. gelten nicht als ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen. Was heißt das nun? Sollen die zu Spekula⸗ 
tionszwecken unternommenen Verkäufe ſteuerpflichtig ſein oder nicht? 
Mit andern Worten, bezieht ſich das vor gewerbsmäßig ſtehende „nicht“ 
auch auf die Beſtimmung: „zu Spekulationszwecken“ oder nicht? Nach 
dem Sprachgebrauch kann beides der Fall ſein. In dem Satze z. B.: 
„Wer nicht rechtzeitig oder betrunken erſcheint, wird beſtraft“, bezieht ſich 
das Wort „nicht“ lediglich auf den erſten Theil der Beſtimmung und es 
wird keinem Menſchen einfallen, das Gegentheil anzunehmen und das 
Wort betrunken etwa durch nüchtern zu erſetzen. Bei dem ganz ähnlich 
gebauten Satze des Steuergeſetzes iſt alſo wenigſtens die Möglichkeit ge⸗ 
geben, die Verneinung nur auf den erſten Theil der näheren Beſtimmung 
zu beziehen, um dadurch eine Auslegung zu erhalten, die den Abſichten 
des Geſetzgebers, wie aus dem § 12 hervorgeht, der die Spekulations⸗ 
geſchäſte den gewerbsmäßig betriebenen inbezug auf die Steuerpflicht 
gleichſtellt, offenbar zuwiderläuft. Die erſte Forderung, die an die 
Faſſung eines Geſetzes geſtellt werden muß, iſt die, daß ſie klar und 
unzweideutig ſei, eine Forderung, von der, wie man ſieht, im vorliegen⸗ 
den Falle bedenklich abgewichen worden iſt. 

— (Falſche Rubelnoten). In Petersburg zeigen ſich, worauf 
wir nochmals aufmerkſam machen wollen, ſeit einigen Tagen falſche 
Hundertrubelſcheine. Dieſelben tragen ſämmtlich die Nummer 198 053 
Litt. A/B. Die ſehr geſchickt angefertigten Falſifikate werden auch aus 
Moskau und Odeſſa ſignaliſirt; es follen viele davon bereits nach Deutſch⸗ 
land hergebracht worden ſein. g 

— (Für Jagdpächter und Jagdeigenthümer) dürfte da 
ſoeben ergangene Urtheil höherer Inſtanz von Intereſſe fein, wonach fie 
nicht zu den Personen gehören, welche ohne vorher eingeholte Erlaubniß 
den Bahnkörper betreten dürfen. 

— (Konzert). Das geſtern im Schützenhausſaale von der Kapelle 
des Regiments von Borcke unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Dis: veranſtaltete Konzert war zufriedenſtellend beſucht. Von den zum 

ortrag gebrachten Stücken, die ſämmtlich den Beifall der Zuhörer 
fanden, heben wir beſonders wegen ihrer ſorgfältigen und exakten Wieder⸗ 
gabe hervor Ouvertüre z. Op. „Raymond“ von Thomas, die Ouvertüre 
3. Op. „Don Juan“ von Mozart, Ungariſche Tänze⸗Brahms, Fauft⸗ 
Fantaſie von Gounod und das „Frühlingslied“ von Mendelsſohn. 

— (Ermittelter Dieb). Vor längerer Zeit vermißte ein hieſiger 
Arbeiter eines Morgens ſeine ſämmtlichen Kleidungsſtücke im Werthe 
von 36 Mk.; mit ihnen war auch ſein Schlafkollege, der Arbeiter Paul 
Matuſchewski, ſpurlos verſchwunden. Jetzt iſt es den Bemühungen der 
hieſigen Polizei gelungen, den Dieb zu ermitteln und dingfeft zu machen. 
Br en hatte er im Laufe der Zeit verfilbert und den Erlös ver: 
jubelt. 

— (Diebftahl). Der ſchulpflichtige Knabe Ferdinand Bobols hat 
im Verein mit ſeinem 22jährigen Bruder aus einem unverſchloſſenen 
Raume auf der Bromberger Vorſtadt eine Weckeruhr im Werthe von 
6 Mk. entwendet. Er wurde beim Berkaufe der Uhr abgefaßt und der 
Polizei zugeführt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Frauentuch auf der Neuſtadt, ein 
Schirm auf dem Altſtädt. Markt und ein Geſindedienſtbuch für Veronika 
Komorowska auf dem Altſtädt. Markt. — Zugelaufen iſt ein grauer 
langhaariger Hund Fiſcherſtraße 31. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſe n. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,24 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Podgorz, 26. Oktober. (Diebſtahl. Abgefaßt. Wochenmarkt). Vorgeſtern 
Abend wurde ein Poſtpacket (Reiſekoffer), in welchem ſich mehrere Winter: 
ſachen befanden, auf dem Wege zum Bahnhofe Thorn (Poſtamt 2) ge⸗ 
ſtohlen. Von dem Diebe und den Sachen fehlt jede Spur. — In Stewken 
wurden geſtern durch den Gendarm Reich vier polniſche Juden und eine 
Frau mit einem vier Monate alten Kinde, welche, aus Amerika kommend, 
die ruſſiſche Grenze überſchreiten wollten und von der Grenzwache zurück⸗ 
gewieſen worden ſind, abgefaßt. Sie ſind dem königl. Landrathsamt zu 
Thorn zur Weiterbeförderung überliefert. — Der heutige Wochenmarkt 
war wieder außerordentlich ſtark beſchickt. Gehandelt wurde flott und 
alles zum Verkauf Gebrachte war bald vergriffen. Es koſtete: das Pfund 
Butter 90 Pf. bis 1 Mk., die Mandel Eier 75 Pf., der Centner Kar⸗ 
toffeln 1,90—2,00 Mk. — 2,25 Mk. Reifes Obſt war eine 9 5 

(P. A. 


handen. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Danzig, 
Staatsanwaltſchaft, Kanzleigehilfe, 5 Pf. pro Seite, etwa 50 Mk. mo⸗ 
natlich. Dirſchau, Magiſtrat, Vollziehungsdeamter und Hilfspolizei⸗ 
ſergeant, 900 Mk. Anfangsgehalt, aufſteigend nach den Beſtimmungen 
des Normalbeſoldungsplanes bis 1050 Mk. und 50 Mk. Kleidergelder. 
Marienburg Weſtpr., Magiſtrat, Sekretär, 1500 Mk. jährlich. Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Literariſches. 

Einen ſchneidigen, vollklüngenden Marſch, „Deutſcher Kaiſer⸗Marſch“ 
benannt, hat der Stabshobdoiſt im Infanterie = Regiment von Borcke 
(4. pomm. Nr. 21) Herr H. Hiege komponirt; dem Trio liegt H. 
Marſchner's Kaiſerhymne „Heil Dir Kaiſer, Deutſchlands Hüter“ zu Grunde. 
Das empfehlenswerthe Werkchen, deſſen Verlag die Buchhandlung von 
Walter Lambeck in Thorn übernommen hat, koſtet in der Klavier⸗ 
bearbeitung, die auf dem geſchmackvollen Titelblatt das Bild Kaiſer 
Wilhelm II. trägt, nur 80 Pfennige. Die Kompoſition ift auch für 
Orcheſter und Militärmuſik bearbeitet. 


| 
Mannigfaltiges. 
Zur Cholera). Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Tilſit ſtarben zwei Perſonen 
an Cholera. In Stettin eine Erkrankung. In Zerpenſchleuſe 
iſt ein von Stettin gekommener kranker Schiffer auf dem Finow⸗ 
kanal angehalten worden. In Gleiwitz iſt in einem tödtlich 
verlaufenen Krankheitsfall Cholera nachgewieſen. Aus Havelberg 
find fünf weitere Erkrankungen mit zwei Todesfällen gemeldet. 
In Hamburg vom 20. bis 26. Oktober fünf Erkrankungen mit 
zwei Todesfällen. 
(Verhaftung.) Geſtern iſt in Berlin bei der Veraus⸗ 
gabung falſcher Zweimarkſtücke ein Mann abgefaßt worden, der 
| 


ſich Auguſt Kreuz nannte, aus Heydekrug ſtammen und bis vor 
kurzem 1 der kaiſerlichen Werft in Danzig beſchäftigt geweſen 
ſein will. 

(Abgelehnte Kaution.) Nach Berliner Blättern ſind 
für die Haftentlaſſung des Seifenfabrikanten Moſesmann 
120000 M. Kaution angeboten, jedoch vom Gericht nicht ange⸗ 
nommen worden. Die Unterſuchung dehnt ſich auch auf Firmen 
der Parfümerien⸗ und Seifenbranche aus, deren Inhaber früher 
zum Perſonal von Wilfing und Co. gehörten; es wird der Ver⸗ 
dacht gehegt, daß dieſe in Wirklichkeit nur Vorſteher von W'ſchen 
Zweiggeſchäften ſeien. 

(Zur Bahnſteigſperre) ſchreibt man der „Konſ. K.“: 
„Auf dem Potsdamer Bahnhofe ſah ich vor einigen Tagen, wie 
ein altes, dürftig gekleidetes Mütterchen ihren Sohn begleitete, 
dieſer hatte dem Anſchein nach eine weite Reiſe vor. Beiden 
war es unbekannt, daß zur Zeit die „Bahnſteigſperre“ beſteht, 
fie fügten fi indeſſen und nahmen vor dem Eintritt auf dem 
Perron Abſchied. Lange Zeit ſtand der Sohn noch getrennt 
drüben an den Geleiſen und winkte und die Mutter nickte von 
der anderen Seite. Endlich aber mußte eingeſtiegen werden und 
der Sohn entſchwand den Blicken der Mutter. Dieſe ſchob ſich 
nun beſcheiden ein wenig vor, nur bis an die Ecke des Bahn⸗ 
ſteiges, um von der Ferne noch einen Blick von dem Scheiden⸗ 
den zu erhaſchen; doch pflichtgemäß mußte der Bahnbeamte die 


Frau fortweiſen, weil ſie .... keine Bahnſteigkarte beſaß. Das 


jammerte ſie. 


Mütterchen ſchlich weinend fort: „ich werde ihn nie wiederſehen“, 
Ein Mann, der das hörte, ſprach zu ihr darauf: 
„Ja, heutzutage find ſolche Einrichtungen nur für die Reichen.“ 
Ich glaube, dieſe mir unvergeßliche Szene, wis ihre Ausbeutung, 
iſt die beſte Kritik des Unweſens der Bahnſteigkartenein⸗ 
richtung.“ 

(Betrugsprozeß). Gegen den jüdiſchen Bankier 
Lippmann in Straubing iſt, nach einem Bericht im „Bayer. 
Vaterland“, wegen Bettugs, verübt durch falſche Vorſpiegelung, 
ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. Es iſt eine ungeheure 
Summe — mehrere Millionen, welche Nieder⸗Bayern, zumal die 
Gegend von Straubing, der Gäuboden, das Aitrach⸗ und auch 
das Iſarthal durch den Ankauf und die ſpätere Entwerthung von 
ausländiſchen Werthpapieren, Mexikanern, Bulgaren, Griechen 
2c. verloren hat. 

(Der Ruſſentaumel in Paris) fordert ſeine 
Opfer, am Dienſtag erwartete eine Frau aus dem Volke, die 
ſich aus ruſſiſchen Fahnen ein Hemd und Unterröcke genäht 
hatte, auf der Brücke bei Clichy die Vorbeifahrt des Zuges, 
der die Ruſſen nach Verſailles brachte. Als die Ruſſen fichtbar 
wurden, rief die Wahnfinnige: „Ruſſen ſehen und dann 
ſterben, es lebe Rußland!“ Mit dieſem Ruf ſtürzte ſie fich 
in die Seine, aus der ſie nur als Leiche herausgeholt werden 
konnte. 

(Tod auf der Kanzel). Während des Gottes dienſtes 
in der römiſch⸗katholiſchen Kirche Wimbledon (England) ſank 
der Pater Morris plötzlich bei der Predigt todt nieder. Die 
1 5 Gemeinde war von dem traurigen Ereigniß tief er⸗ 
griffen. 

(Falſchmünzerbande). Aus Belgrad wird gemel⸗ 
det: Die Polizei verhaftete eine Falſchmünzerbande und be⸗ 
ſchlagnahmte deren Geräthſchaften und eine Menge falſcher 
Münzen. 


Arieflaſte. 


Das hiefige Bankhaus Pfeiffer und 
Hardegen hat fallirt. Die beiden Inhaber ſind flüchtig. Die 
Paſſiven find bedeutend. Der Fall erregt großes Aufſehen. 
Paris, 26. Oktober. Der Miniſterrath hat heute nähere 
Feſtſetzungen über die Reiſe des Präſidenten Carnot nach Toulon 
getroffen. Er wird begleitet ſein vom Minifterpräfidenten Dupuy, 
den Miniſtern Develle, Rieunier und Loizillon. Carnot wird 
morgen früh in Toulon 8 Uhr 40 Minuten eintreffen und ſeine 
Rückreiſe Sonnabend früh antreten. — Präfident Carnot hat 
heute Vormittag die Großfürſten Sergius und Paul empfangen. 
Später ſtattete Carnot, von einem General begleitet, den Groß: 
fürſten einen Gegenbeſuch ab. 
Warſchau, 27. Oktober. Der Waſſerſtand der 
Weichſel bei Zawichoſt betrug geſtern Abend 1,20 Meter, 
heute früh 1,60 Meter. 
_ Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromsti m Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenberict. 
En 127. Okt. 26. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—20 212 —25 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—85 1211-85 
Preußiſche 3 „% Konſols 85—25 85—20 
Preußiſche 3¼ % Konſols 99-90 99—80 
Preußiſche 4% Konſols 106—30 106 —40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % f 64—70| 64—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe A 62— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—90 | 95-80 
Diskonto Kommandit Anteile . . . 169—50 | 168—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1180-65 | 160 —50 
Weizen gelber: Nov.⸗Dez bine... 141— 141— 
Mai 94 „„ „ be e eee e 1 
loko in Newyork 22523 2 4 69—½ 69% 
8 577700 V 
libr. Nov, u „ , eee 
Nov.⸗Dezbr een . 124 —75124—50 
M 2% 3 N 133—25 | 131—75 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 14 47—30| 47—30 
April:Mai . 4 48—201 48-20 
Spiritus: 7 * „ . 
o Kalle Anime 52-30] 52—10 
YES ee ie EEE 32—60 | 32—40 
Nov.⸗Dezbr 1 1 31—40 1 31—49 
Mai 94 601 37—60 


Königsberg, 26. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ehne Faß, matter. Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,95 Mk. Gd. 
Oktober 32,00 Mk., November⸗März Frühjahr 1894. 

Kirchliche Nachrichten. 
22. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Oktober 1893, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: a Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Borm. 9 ½ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Evang. Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 

versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 

Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko. 
«4___Ball-Seidenstofte. > 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Bekanntmachung. 


Vie am 1. d. M. fällig geweſenen Hypo⸗ 
thekenzinſen für ſtädtiſche Kapitalien, ſowie 
Miethen und Pächte für ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
haltenen Zwangsmaßregeln bis ſpäteſtens 
Ende d. M. zu entrichten. 

Thorn den 17. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
betreffend die gewerbliche Fort: 
bildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbe Unternehmer, welche 
schulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre ge- 
ſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. von 
demſelben abzumelden, wie ſolche in den 
88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 
1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
is Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt 
in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde 
wieder abzumelden. Sie habeu die zum 
Beſuche der [Fortbildungsſchule Ver ⸗ 
pflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu 
entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
zum Unterricht erſcheinen können. 

§ 2. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Beſuche des Unterrichts gehindert ge- 
weſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der 
Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie 
wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter 
aus dringenden Gründen vom Beſuche 
des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Seit entbunden werde, 
ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung 
des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche die An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz 
oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach 
dem Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 
20 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß wir die in der angegebenen Richtung 
fäumigen Arbeitgeber unuachſichtlich 
zur Bestrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Unaben⸗ 
Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen. 

Thorn den 20. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Der Herr Regierungspräſident in Ma⸗ 
rienwerder hat durch Verfügung vom 24. 
d. Mts. den Handel mit Blumen und 
Kränzen am Todtenfeſt⸗Sonntag ſowie am 
Sonntag vor Allerheiligen oder, wenn 
Allerheiligen auf einen Sonntag fällt, an 
dieſem Sonntage, ein für alle Mal für die 
Dauer von 10 Stunden, die jedoch außer⸗ 
halb der für den öffentlichen Gottesdienſt 
beſtimmten Zeit liegen müſſen, geſtattet, 
ohne daß dieſe Ausnahme auf die nach 
Ziffer II Nr. 1 der Ausführungsanweiſung 
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
vom 10. Juni 1892 (A.⸗Bl. S. 187) zuge⸗ 
laſſenen 6 Sonntage mit verlängerter Be⸗ 
ſchäftigungszeit anzurechnen ſind. 

Die Verkaufsſtunden werden hierdurch 
für Thorn auf die Zeit von 7 bis 9 Uhr 
früh, von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags und 4 bis 8 Uhr abends feſt⸗ 


eſetzt. 
. In dieſem Jahre ſind die Sonntage den 
29. Oktober und 26. November freigegeben. 
Thorn den 27. Oktober 1893. 
Die Polizeiverwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Putzmacherin Anna 
Dobrzynska geb. Maladinska 
in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der Schluß⸗ 
termin auf 

den 20. November 1893 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 23. Oktober 1893. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe. 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger ap⸗ 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
willen zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. e Briefen 
find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
430 Raummeter Birken⸗Kloben, 
17640 1 Kiefern⸗Kloben, 
1800 5 Kiefern⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 
Dounerſtag den 9. November d. J. 
vormittags 11 Uhr 
in dem Schützenhauſe bei Schwetz anbe⸗ 
raumt. Das Holz ſteht auf dem Holzhofe 
zu Schönau am ſchiffbaren Schwarzwaſſer 
unweit der Bahnſtation Schönau. 
Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſetzt 


auf: 

5 Mark pro Raummeter Birken⸗Kloben, 
1 > 75 1 Kiefern⸗Kloben, 
3,50 Mk. „ 13 Kiefern⸗Knüppel. 

2. Bei kleineren Holzquantitäten bis ein⸗ 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der ganze 
Steigerungspreis ſofort an den im 
Termin anweſenden Kaſſenrendanten 
zu erlegen. 

3. Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
Reſtbetrag bis zum 8. Februar 1894 
einſchließlich bei der Königlichen Kreis⸗ 
kaſſe in Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 
Marienwerder den 23. Oktober 1893. 
Der Regierungs- und Forſtrath. 
Feddersen. 


Bekanntmachung. 

Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
chauſſee'en in dem Etatsjahr 1894/95 
iſt die Lieferung folgender Materialien 
zu vergeben: 

1. Chauſſeeſtrecke Gremboczyn⸗Gro⸗ 

nowo: 
198 ebm Chauſſirungsſteine, 
198 „ grober Kies, 
198 „ feiner Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke Bildſchön⸗Liſſomitz: 
560 ebm Chauſſirungsſteine, 


49 „ Kopfſteine, 
324 „ grober Kies, 
354 „ feiner Kies, 


78 „ Pllaſterſand. 

3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗Roſenberg: 
46 ebm Chauſſirungsſteine, 
110 „ feiner Kies. 

4. Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗Schar⸗ 

nau: 

732 obm Chauſſirungsſteine, 
306 „ grober Kies, 
316 „ feiner Kies. 

5. Pflaſterſtraße Mocker: 
15 ebm Kopfſteine, 


69 „ grober Kies, 
30 „ feiner Kies, 
30 „ Pflaſterſand. 


6. Chauſſeeſtrecke Culmſee-Renczkau: 
517 ebm Chauſſirungsſteine, 


7 „ Kopfiteine. 
230 „ feiner Kies 
7 „ Bilafterfand. 


7. Chauſſeeſtr. Oſtaszewo⸗Friedenau: 

210 ebm Chauſſirungsſteine, 
84 „ feiner Kies. 

8. Chauſſeeſtrecke Culmſee-Wangerin: 
408 ebm Chauſſirungsſteine, 
248 „ grober Kies, 

227 „ feiner Kies. 

9. Chauſſeeſtrecke Tauer: 

84 ebm Chauſſirungsſteine, 


11 „ Kopfſteine, 
100 „ grober Kies, 
39 „ feiner Kies. 


Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Cubikmetern 
als auch im Ganzen vergeben werden 
und ſind Offerten bis zum 13. Novem⸗ 
ber er. an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in 
meinem Bureau einzuſehen. 

Thorn den 20. Oktober 1893. 

Der Kreisbaumeiſter. 

Rathmann. 


On donne des lecons de con- 
versation frangalse. Lecture, gram- 
maire. S'adresser à l’Expedition 
sous le chiffre de L. A. II. 


Regenschirme, 


Stöcke, Vürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


u Speichen BE 


2 Waggon zähe eichene Speichen, möglichſt 
trocken, 24“ lang 23“ und darüber ſtark, 
ſucht aus erſter Hand gegen Caſſa zu 
kaufen. Gefl. Offerten mit Preisangabe erbittet 


H. John, Potsdam. 


Die Urwähler des 7. Bezirks, 


umfaſſend Breiteſtraße Nr. 1 bis 20, Mauer⸗ 
ſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, Bacbe-, Schloß>, 
Gerberſtraße und Eliſabethſtraße Nr. 10 bis 
24, werden zwecks Aufſtellung der Wahl⸗ 
männer zu 

Sonnabend den 28. d. M. 

abends 8 Uhr 

in das Schützenhaus (Altdeutſches Zimmer) 
ergebenſt eingeladen. 

Das konſervative Wahlkomitee. 


Dielltwählerd. S. Bezirks 


Gunker⸗ und Hundeſtraße, Neuſt. Markt 
Nr. 1 bis 12, Jakobs⸗, Brauer⸗, Karl⸗ und 
Friedrichſtraße, Eiſenbahnbetriebsamt, Stadt⸗ 
bahnhof, Brückenpfeiler am rechten Weichſel⸗ 
ufer, Jakobsbaracke, Oekonomie ⸗ Gebäude, 
Familienhaus auf der Jakobsesplanade ſo⸗ 
wie Zeughaus ⸗Büchſenmacher⸗ Wohnung, 
Schankhaus III) werden zu einer Beſprechung 
über die aufzuſtellenden Wahlmänner auf 
Sonnabend den 28. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
in Mielke's Lokal, Karlſtraße, ergebenſt 
eingeladen. 
Das konſervative Wahlkomitee. 


Die Urwähler 


ſämmtlicher drei Abtheilungen des 12. 
Wahlbezirks (Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, 
Quer: bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße, Culmer 
Thor⸗Kaſerne und Wache werden höflichſt 
erſucht, 
am Sonnabend den 28. d. Mts. 
abends 8 Uhr 

im Riemer'ſchen Lokale(vorm. Putschbach) 
zwecks Aufſtellung der Wahlmänner ſich 
einzufinden. 


. 
A. Wakarecy. 


Die Urwähler 


des 14. Wahlbezirks 


werden zu einer Beſprechung über die Wahl 

der Wahlmänner auf 5 

Sonnabend den 28. Oktober er. 
abends 8 Uhr 


in das Lokal des Herrn Kaufmann 
Oterski eingeladen. 


Landrath Krahmer. 


Georg Voss, Thorn, 


Pferde- Decken] 
= : =? empfehlen | Se 
lira & Kaminski.| 


Nach erfolgter Ausbildung im 
Kullak'ſchen Konſervatorium in 
Berlin unter Profeſſor Kullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 

Olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 


Gage; Handschuhe 


ed di 


erden 


Hillers Färberei 
und Garderoben ⸗ Reinigungs ⸗Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuch ſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Ftroh-, Lofah- u. andere 
Einlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-Filzhüte, deulſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
Ba nur das Allerbeſte. 

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von P. 
und 6. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Sutfabrikant, 

Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


1 Hoſwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabine‘, helle Küche, zu, 


verm. Elisabethstr. 14. 


Weingrosshandlung, 


h empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Irma 


Publikum beſtens zu empfehlen 


Bernſtein, Elfenbein, 


Jet, 


zu achten. 


Bitte genau auf meine F 


Neue Teltower Rübchen, 
„ Maronen, 


„ Traubenrosinen 
J. G. Adolph. 


empfiehlt 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

k Bettinlette. 

Leinenwaaren 

# und fertige 

| — Wäsche — 

kauft man am 
billigsten 

bei 


J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 

Preise , 


al 


Damen- und Kinderkleider mne 


außer dem Hauſe angefertigt 


Löwenapotheke II. Etage. 


11000 Mk. 


ſind zur ſicheren Stelle hypothekariſch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 

die Drogenhandlung H. Claass. 
1 möbl. Jim m. v. 1. 1 1. verm. Strobandftr. 11. 
Ein kl. mäbl. Jim. m. Penſ. z. v. Melienfr. 102. 
Möbl. Zim. n. Rab. U. Bürſchengel. Bache 13. 
M. Z., m. d. b. Burſchg. Toppernſtüsſtr. 7, II. 


Zum Jahrmarkt 


am 27. Oktober beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten 
i J. Fauda’s 
Mailänder Schunuckwaaren-Lager. 


* Verkauf echter Achmuckſachen. rm 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Armbänder, 
Medaillons, Kreuze und Ohrringe. 
Grosses Lager in echten Korallen-Schnüren, von 50 Pf. 
bis 12 Mark eine Schnur. ug 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
Mein Geſchäft iſt gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der 
Firma J. Fauda aus Leipzig. Ich mache die geehrten Herrſchaften 
darauf aufmerkſam, auf die Firma zu achten. 
Stand: Auf dem Altſt. Markt. Bei brill. Beleucht. bis Abds. 10 Uhr geöffnet. 


Uhrketten, Ringe, Kolliers, 


uỹ,ü nz 
uma 9urwm Inn neu93 9331 


Frische 
Holsteiner 
Austern 


„ Fir Nerven: u. Geſchlechtskrankel 


Daafdh” Broſchurk, 


zu hab. in all. Buchhdlg., wird v. A. Han 
6 Hamburg, Banksſtr. Ru geg. Sued. 85 95 
in n verſchloſſen * überſandt. 


Breiteſtr Nr 43, I. Ctage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 


een Hang“ Denupten 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind von ſofort zu vermiethen. 


Kaifer AD Panoram 
Neuſtädtiſcher Markt 21. 

3 Dieſe Woche: 3 A 

S Die Achmei 3 
Bor dem Bromberger Thor. 
Eduard Schuster $ 


Afen- u. Hunde-Chenltt, 


Morgen Sonnabend den 28. d „gr 
mittags 5 Uhr große Gala⸗Kinder 
ſtellung mit dazu erwähltem Progra 

Achtungsvo 
Ed. Schuster 


In Mocker 


im Saale des Wiener (a, 
Sountag, den 29. d. Mid. 


Grosse Vorstellung, 
des beliebten Jauberkünftlel 


Herrn Carl Kleemann 
mit einem ausgewählten Programm. 


co 


1 

von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 

unter Leitung des Kapellmeiſters Haun 
Schallinatus. 


Anfang abends 8 Uhr. 
Entree 30 Pf., Kinder 19 


Henle Sonabtl 
> Iurſteſet. 


Sponnagel's Bierausſchun 
— 
G niſch Grit , 
Fund Leberwürftd 


ei Benjamin udo 


Suche 1000 All,, 


zur pupillariſch ſicheren Hypothek. 
erb. unter Nr. 100 i. d. Exp. d. 


e Ein junger Jup, 
mi > iſt billig 
ene 3 3 


Fleißige 7 


Mlaurergeſellel 


ſtellt noch ein zur Kanalisgtle 
Mehrlein, Naurermeiſle⸗ 


Ein zuverläſſiger 


Schmied, 


29 Jahre alt, militärfrei, der mit aufbe, 
lichen Maſchinen⸗Reparaturen und 1 60 
ſchlag vertraut iſt, ſucht zu Martin, er⸗ 
einem Gute Stellung. Näheres 1 0 
fragen in der Expedition dieſer Zell 
Einen ordentlichen verheiratheten 


(a 
Kutſcher 
ſu cht L. Bock, 16 
Baugeſchäft, Stvobandſtr⸗ 
Einen zuverläſſigen 


Laufburſchen 
ſucht die e 


fürs Haus, die gut kochen kann, gt I 
jofort Stellung. Näheres i. d. Erd. 


jofort Stellung. Näheres i. d. ©) 
Tüchtige Hausmädchen f 
weiſt 28 5 2 Miethsfral , 


Hundeſtraße 9. Halt: ji 25 


Eine k. Wohnung zu verm. Alb. ge 


Pf 


N 


1:8 
. 


ı 


| 


| 


Eine Mittelwohnung einen } 


mit allem Zubehör und mehrere KIM un 
Wohnungen find von ſofort zu z 
miethen CFCaoppernikusſtraße 
Tbreundt. möblirtes Sima 3 1 
miethen. „ Tuchmacherſtr. 2 M 
Preiteftraße 6 1. Etage ift eine Br N 
von 6 Zimmern nebſt Gg l 1 
ä - 11. N 
zu vermiethen. Näh. ee berger; 
sin m. Zim. m. Penſion billig 3 0 
E erfragen Mauer: und Brelteſtr. 


Fein möblirtes Zimmer Breiter, 


wei mittlere Wohnungen 
bei 9 F. Pohl, Gersten rage 1 A 


A 3 Treppe 
Eine Wohnung, 15 a 
Zubehör, t zu vermiethen. 
. . Rittw es 

Eine möblirte Wohnung 
1. Etage, vom 1. November, event. 7. 10, 
ſchengelaß, zu vermiethen — 

erftrnſtraße 16 eine Rellerwe 9. 
G 1 en Gude, Gerehtefteüß 

übl. Vorderzimmer für 1—2 15 , 
m. d. o. Penſ. z. v. Strobaudſtr⸗ fol 

n gut möbl. Barterrezimmer Man, 

E zu vermiethen Mauerſtraße 38 


Möhlirtes Zimmer Z. 5. Gerſtenſt⸗ 1 
Pferdellälle zu verm Werften nnr gg, 


a Wohnung vd. ſof z. db. Jakobs vor 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. Fierzu Toterie-Fewianliſte.— 


Druck und Verlag non GC. Dombrowski in Thorn. 
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